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Viele Katzenhalter nehmen den 
Befall mit Würmern häufig nicht 
ernst, weil die Parasiten nur in 

bestimmten Fällen deutliche Symptome 
hervorrufen. Dies ist jedoch eine Fehl-
einschätzung. Denn die Würmer können 
eine erhebliche Gesundheitsgefahr für 
die Katze selbst sowie für alle Menschen 
und Tiere, die mit ihr und ihren Hinter-
lassenschaften in Berührung kommen, 
darstellen. 
Prof. Dr. Thomas Schnieder von der 

Tierärztlichen Hochschule 
Hannover und Vorsitzen-
der der Expertenorganisa-
tion ESCCAP in Deutsch-
land (www.esccap.de) hat 
uns die häufigsten Fragen 
bezüglich Wurmbefall und 
Entwurmung bei Katzen 
beantwortet. 

INFO
WURMBEKÄMPFUNG

NACH MASS
Die Häufigkeit und die Art der Entwurmungen 
richten sich nach den besonderen Lebensum-
ständen jeder einzelnen Katze. Hier können 
nur Beispiele für verschiedene Lebenslagen 
aufgeführt werden. Am besten lässt man sich 
von seinem Tierarzt individuell beraten, wel-
che Parasitenbekämpfungsmaßnahmen für 
die eigenen Tiere nötig sind. Aktuelle Infor-
mationen zur Parasitenbekämpfung gibt es 
übrigens auch unter www.esccap.de. 

Entwurmen aber  richtig!
ANTWORTEN VOM EXPERTEN

GESUNDHEITSTHEMA

?Welche Wurmarten können in 
Deutschland die Gesundheit von 

Katze und Mensch gefährden?
ESCCAP empfiehlt, sich auf die Wur-
marten zu konzentrieren, die in Deutsch-
land häufig vorkommen und/oder bei 
Tier oder Mensch erheblichen Schaden 
anrichten können. Dazu zählen bei der 
Katze vor allem Spulwürmer, aber auch 
Bandwürmer.

?Stimmt es, dass Wurmlarven 
über die Milch der Mutterkat-
ze auf die Kätzchen übertragen 

werden können?
Ja, das ist richtig. Steckt sich eine Katze 
im Laufe ihres Lebens mit Spulwürmern 
an, setzen sich Larven dieser Würmer in 
Muskulatur und Gewebe und verharren 
dort in einem Ruhestadium. Unter be-
sonderen Bedingungen wie z.B. Stress, 
Aufregung, Krankheit oder Trächtigkeit, 
werden sie aktiv und wandern unter an-

derem auch in das Gesäuge der Katze. 
Von dort aus gelangen sie in die Milch 
und damit in die Welpen. Umso wich-
tiger ist es, Welpen und Muttertiere ge-
wissenhaft zu entwurmen.

?Wie können sich ausgewachse-
ne Katzen infizieren?
Vor allem an, indem sie winzi-

ge Wurmstadien aufnehmen, die über 
den Kot anderer Katzen ausgeschieden 
wurden. Dazu reicht ein Kontakt mit 
anderen Tieren aber auch Schnuppern 
oder Lecken an verunreinigten Stellen. 
Bestimmte Bandwürmer werden außer-
dem beim Fressen von Beutetieren, wie 
Mäuse, übertragen. Und mit dem Gur-
kenkernbandwurm können sich Katzen 
anstecken, wenn sie bei Flohbefall Flöhe 
„knacken“ und herunterschlucken.

?Können auch reine Wohnungs-
katzen befallen werden?
Ja. Eine Studie hat gezeigt, dass 

30 % aller Katzen mit Spulwurmbefall 
reine Wohnungskatzen sind. Wir vermu-
ten, dass sie sich an Wurmeiern anste-
cken, die unbemerkt mit den Schuhen in 
die Wohnung getragen werden. Weitere 
Ansteckungsquellen sind Flohbefall und 
„Ausflüge“ jeglicher Art (Teilnahme an 
Ausstellungen oder Aufenthalt in einer-
Tierpension.)

?Welche gesundheitlichen Fol-
gen kann ein Wurmbefall für 
die Katze haben?

Würmer entziehen dem Körper Nähr-
stoffe und behindern bei starkem Be-
fall auch die Funktion und Motorik des 
Darmes. Die Verdauung wird gestört, 

Nährstoffe können nicht genutzt wer-
den, das Fell wird dadurch zum Beispiel 
stumpf. Weitere Folgen können Durch-
fall und oder Verstopfungen oder sogar 
Erbrechen sein. Und nicht zuletzt wird 
das Immunsystem geschwächt, was die 
Wirkung von Impfungen behindern 
kann und die Katze allgemein anfälliger 
für Erkrankungen macht.

?Warum stellt ein Wurmbefall bei 
der Katze ein Gesundheitsrisiko 
für den Menschen dar?

Steckt sich ein Mensch mit dem Kat-
zenspulwurm Toxocara cati an, kann es 
passieren, dass die Larven des Wurmes 
im Körper des Menschen wandern. Dies 
geschieht bevorzugt in Nervengewebe 
und im Auge. In Folge dessen kann es 
zu entsprechenden Erkrankungen und 
sogar zu einer Erblindung des Menschen 
kommen. Panik sollte man deshalb nicht 
haben, aber selbstverständlich sollte 
man Katzen sachgerecht entwurmen, 
um dies zu verhindern.

?Wie kann man feststellen, 
ob eine Katze von Würmern  
befallen ist?

Dies geht nur über die Untersuchung 
einer Kotprobe. Wichtig ist, dass man 
den Kot der Katze an drei aufeinander 
folgenden Tagen sammelt und diesen zu 
einer Sammelprobe vereint. 

?Wie häufig sollten die Tiere ent-
wurmt werden? 
Dies muss je nach Ansteckungs-

möglichkeiten entschieden werden: 
Kommt die Katze raus? Hat sie Kontakt 
zu Artgenossen? Jagt sie Mäuse? Leben 
kleine Kinder mit im Haus? Welchen 
Hygieneanspruch hat der Halter? Kann 
das individuelle Infektionsrisiko einer 
Katze nicht eingeschätzt werden, sind 
mindestens 4 Entwurmungen pro Jahr 
zu empfehlen, da Studien gezeigt haben, 
dass weniger Behandlungen im Jahr im 
Schnitt nicht ausreichend sind.

?Gibt es zu den Anti-Wurmmit-
teln vom Tierarzt auch alter-
native Möglichkeiten der Ent-

wurmung wie z. B. pflanzliche oder 
homöopathische Präparate?
Nein, eindeutig nein. Die einzige Alter-
native zu einer Wurmkur ist eine Kotun-
tersuchung. Allerdings nur, wenn diese 
ebenso regelmäßig vorgenommen wird 
wie die Wurmkuren. Aber auch dann 
kann nicht ausgeschlossen werden, dass 
die Katze nach der Kotuntersuchung 
ansteckende Wurmeier mit dem Kot 
ausscheidet.

?Können die chemischen Pro-
dukte vom Tierarzt nicht zu 
Nebenwirkungen führen?

Wurmkuren sind so entwickelt worden, 
dass sie nur auf solche Strukturen wir-
ken, die ausschließlich bei Würmern zu 
finden sind, nicht jedoch oder nur wenig 
im Organismus von Tier oder Mensch 
vorkommen. Selbst regelmäßige Wurm-
kuren können einer Katze also keinen 
ernsthaften Schaden zufügen. Und sollte 

Beispiele für  Lebensumstände Empfohlene Entwurmungsfrequenz

Katzenwelpen/Muttertiere von der Geburt bis 
2 Wochen nach dem Absetzen

Erste Entwurmung der Kätzchen gegen 
Spulwürmer drei Wochen nach der Geburt 
(gleichzeitig sollte auch die Mutterkatze 
entwurmt werden). Danach alle zwei Wochen 
weiter gegen Spulwürmer behandeln bis 14 
Tage nach dem Absetzen. 

Wohnungshaltung ohne Kontakte nach 
draußen.

1 – 2-mal jährlich gegen Spulwürmer 
behandeln

Wohnungshaltung mit Kontakt zur Außenwelt 
z. B. Tierpension oder Ausstellungen

4-mal jährlich gegen Spul- und Bandwürmern 
behandeln, zusätzlich nach Tierpension oder 
Ausstellung 

Freilaufkatze 12-mal jährlich gegen Spul- und Bandwür-
mern behandeln

Mehrkatzenhaushalt mit hoher Fluktuation (z. 
B. Haushalte, die herrenlose Katzen in Pflege 
nehmen)

Entwurmungen richten sich nach der Hal-
tungsform und der Fütterung (siehe oben).
Neuankömmlinge gleich nach der Ankunft 
gegen Spul- und Bandwürmern behandeln und 
übliche Quarantäne zur Infektionsprophylaxe 
einhalten. Den gesamten Katzenbestand immer 
gleichzeitig entwurmen. 

Flohbefall Alle Katzen müssen nach einem Flohbefall 
(zusätzlich) gegen Bandwürmer behandelt 
werden

es dennoch einmal zu Nebenwirkungen 
kommen, so handelt es sich um vorüber-
gehende Magen-Darm-Verstimmungen, 
ähnlich wie sie auftreten, wenn ein Tier 
ein Futter nicht so gut verträgt. Anders-
herum ist die Gesundheit einer Katze 
durchaus gefährdet, wenn auf Wurm-
kuren verzichtet wird.
           Danke für das Gespräch

Bei Freilaufkatzen sind mo-
natliche Behandlungen gegen 
Würmer empfehlenswert


